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ba bieä ju roeit fubren roürbe, fonbern id) babe
midj lebiglidj barauf befajränft, 3buen bie
Serroenbung unferer SBaffe im Slllgemeinen ju
fdjilbern.

3um Sdjluffe nodj ein SBort über unfere Sanb;

roebr-Kaoaüerie, roeldje nur auf bem Sapier unb
ben jäbrlidj ftattfinbenben, ein paar Stunben
bauernben 3nfpeftionen oorbanben tft. Sn Slnbe*

tradjt unfereä pferbeartnen Sanbeä ift -roobl an
eine erfpriefjliaje Mobiliftrung ber Sanbroebr-Ka=
oaüerie niajt ju benfen, roobl aber fragt eä ftdj,
ob biefelbe, fo roeit tauglid), nidjt burd) unfere
Snftruftionäoffijiere organifirt unb itiftrttirt roer»
ben fonnte, bamit fte im Stanbe ift, bie beim Sluä*

jug buraj ben ©rnftfaü entftetjenben Süden an
Mannfajaft auäjufüüen. SDiefe grage fdjäfce id)
einer näberen ©rörterung roertb; roir baben Söie*

berbolungäfurfe ber 8anbroebr*3nfanterte uub »Sir*

tiüerie, roarum foüte niajt auaj unferer Sanbroebr
Kaoaüerie in obgebaajter SSBeife unb obne oiele
Koften einige Slufmerffamfeit gefdjenft roerben
fönnen? Sdj glaube ja!

Herr Sväfibent, oerebrtefte Herren! 3<b tjabe

nunSbte rooblrooüenbe Slufmerffamfeit lange genug
in Slnfprud) genommen. SSMe bem Kaoaüeriften,
ber im SEerrain braufjen über Stocf unb Stein
reiten mufj unb jebeä Hinbernifj mandjmal etroaä

mebr, mandjmal etroaä roeniger fdjön nimmt, fo ift
eä mir in analoger «Keife mit ber Sebanblung
meineä SEbema'ä ergangen. — 3um erften Male
einen Sortrag tjaltenb, muffen Sie eben ben guten
SLBiüen für'ä ©elingen nebmen, im Uebrigen aber

bürfen Sie getroft ber Ueberjeugung leben, bafj
auaj roir oon ber Kaoaüerie, roenn unfer liebeö
Saterlanb einmal in Stotb unb ©efatjr fäme, baä

Sanier mit ber SDeoife

„©iner für Sllle, Sllle für ©inen"
ftetä bod) balten roerben. —

Saul SBunberlrj, SDragoner-Hauptm.

2>er ©ajttieijerrefrut. Seitfaben für gortbilbungä-*
fdjulen. Sorbereitung für bie Stefrutenprüfung
oon @. Kälin, Sefunbarlebrer. güxid), Creü
güfjli u. Komp., 1883. Sreiä 50 ©tä.

SDie päbagogifajen 9cefrutenprüfungen, roeldje feit
fieben 3ab«n bei ©elegenheit ber Sluäbebung ber
Stefruten oorgenommen roerben, baben ben betnü-
benben Seroeiä geliefert, bafj bte Saterlanbsfunbe
baä gaaj ift, in roeldjem bie Seute am mangelbaf«
teften auägebilbet finb unb in roelajem bie meiften
geringen «Roten erttjeilt roerben muffen.

SDaä oorliegenbe Südjlein bat ftdj nun jum 3roecf
gefteüt, bem jungen Mann, ber in baä refrutiruugä-
pflidjtige Sllter tritt, einen ßetjrbetjelf an bie -ftanb

ju geben, mit beffen Hülfe er ftdj ju genannter
Srüfung fo oorbereiten fann, bafj er biefe mit
©bren beftetjen fann.

Sllä Snbalt beä Süajleinä finben roir:
I. ©ine furje Sefdjreibuttg ber topograpbifdjen

Serbältniffe ber Sdjroeij: SDie roiajtigften ©ebirgä=
jüge, Ströme unb ibre 3uPüffe (mit Oueüe unb

Münbung); Klima, Seroobner, Spraajen, Se-

fdjäftigung; bie .«pauptlinien ^et f^roejj, (Si\en>

batjnett; bie Konfcffionen; bie Kantone unb ibre
©röfje, ©inroobuerjabl, itjre Hauptorte nebft ©in*
roobnerjabt.

II. ©ine gebräugte SDarfteflung ber Sdjroeijer*
gefajiajte oon btr älteften 3e>t biä auf bie ©egen*
roavt.

III. ©ine ajronologifaje Ueberfiajt ber roiajtigften
©reigntffe ber Sdjroeijergefd)id)te.

IV. SDaä fdjroeijerifdje Staatäroefen mit ben roiaj*
tigften Seftimmungeti ber Sunbeäoerfaffung.

V. S)aä Söebrroefen, unb jroar roirb betjanbelt:
bie SBebrpfliajt unb ibre Slttänabmen; bie ©intbei*
lung beä Sunbeäbeereä; bie Slttfgebote, itjr Seftanb
an SEruppen oerfajiebener ©äffen; bie 3aiammen*
fetjung gröfjerer SEruppenoerbänbe; bie Kreiäeiu«

ttjeilung beä Sanbeä; 3ufammenfe<jung unb Seftanb
einer Slrmeebioifion.

SDauer ber Ccefrutenfdjulen; Sefdjaffung ber

Kaoaüeriepferbe; bie Seftimmititgen beä «-Dienft*

büajleinä.
VI. SDaä metriidje Mafj unb ©eroidjt unb alä

Slnbang eine Slnjabl Saterlanbä», Solfä* unb ®e*

feüfajaftälieber.
©aä Südjlein fann ben Stefruten gute SDienfte

leiften unb felbft Offijiersbilbuugäfdjüler roerben

gut ttjun, fidj befonberä ben erften Slbfdjnitt für
bie ©intrittäprüfttng genau ju eigen ju madjen.

SDie fleine Sdjrift fdjeint in oorjüglidjem Mafje
üjrem ^wed, für bie Srüfung in ber Saterlanbä*
funbe oorjubereiteit, ju entfpreajen. ©ä ift auä

biefem ©runbe ju roünfajen, bafj biefelbe möglidjft
grofje Serbreitung finben möge.

(Sübgenoff enf djaft.

— («PenfuutSfommtffunt). 3n ©tfefcung bc« au« bei «ffictjr«

pfllctjt ausgetretenen «tperrn Dberft »on «Büren roltb «gett Dbetft

Sllfreb 3ütidjcr in Sein at« «Kftgtfeo bet SWIIltcitpenjtouSfom*

mlffton etnannt.

— Sujern. ^eajtlurö. (ftott.) «ffile feit brei 3ahrcn toiib

aud) biefen äBinter wfeber ein gedjlfur« untet ber Sieltung »on

Hauptmann 3tub. Sutctnauer abgehatteu unt hat bereit« am

1. ©ejembet begonnen, ©etfclbc ift In jtoel Slbtljcitungcn ge«

fdjlcten, in Stnfänger uno folche, bie fefjcn gedjtunleiridjt ge«

noffen. ©ämmilidje ÜJMlItcttoeretne, fowie bet Sutnoeteln ftnb
bet ben «Jtjcttncljmcrn »ertreten unb nimmt bet ftur« einen ganj
crftcutldjcn Skilauf. (Sinem ttcbetftanb Ift man begegnet, bet

nidjt »otfommen feilte unb »ermlcten roetben tonnte, roenn bie

fetten ©ctjutfommanbantcn audj biefem UntettfchtSjweig Ifjte

Stufmetffamfeit fdjenfen roütecn. SBan ^ä(t In aüen mögtldjcn

©icnjtocrtidjtungcn ftrengftcn« barauf, taf) bie befieljenten Siegle*

mente unb Sßeroibnungcn beadjtct »erben unb ftdfte barnad) fn«

fttultt unb fommantitt werte, auf« gedjten tagegen witb biefe

ftonttole nicht au«gcbefjnt. 3ebe Dfpjter«ftf)ute (3enttatfdjutc)
obei Dffijiet«bltiMtne«fd)ule htt einen anbeten Sehret unb be«halh

aud) eine anbete «Dcetfjobe. ftaum au« einer eibgenöffifdjen Schule

jurüdgefefjit unb gewillt, ba« (Seletntc aua) aufjet ©ienft ju
»ettoeitfjen, iff man Steuting, anbeter ftommanbo» unb 3nfttuf«

tion«moeu« nöthlgt Sehen, wichet »on Slnfang ju beginnen.

(St ift batjet gut, wenn wlebet an bie nodj in fttaft befleljcnbc

„Slnlcltung jum Jpteb* unb ©to(jfechten mit bem ©aber et«

innett witb, wetdje butct) nachftcbenbe ©d)Iufjnat)me al« ©icnjl«

öotfdjtfft eingefühlt wotben ift:
„©igenwäitlge Anleitung Ift gemäfj ©djtufjnaljme be« S3unbc«>

ratfjc« »om 15. gtbruat 1865 beim ©äbelfcdjten In ben elbge«
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da dies zu weit führen würde, sondern ich habe
mich lediglich darauf beschränkt, Ihnen die
Verwendung unserer Waffe im Allgemeinen zu
schildern.

Zum Schlüsse noch ein Wort über unsere Land-
wehr-Kavallerie, welche nur auf dem Papier und
den jährlich stattfindenden, ein paar Stunden
dauernden Inspektionen vorhanden ist. In Anbetracht

unseres pferdearmen Landes ist rvohl an
eine ersprießliche Mobilisirung der Landwehr-Kavallerie

nicht zu denken, wohl aber fragt es sich,

ob dieselbe, so weit tauglich, nicht durch unsere

Jnstruktionsoffiziere organisirt nnd instruiri werden

könnte, damit sie im Stande ist, die beim Auszug

durch den Ernstfall entstehenden Lücken an
Mannschaft auszufüllen. Diese Frage schätze ich

einer näheren Erörterung werth; wir haben
Wiederholungskurse der Landwehr-Infanterie und
-Artillerie, warum sollte nicht auch unserer Landwehr-
Kavallerie in abgedachter Weise nnd ohne viele
Kosten einige Aufmerksamkeit geschenkt werden
können? Ich glaube ja!

Herr Präsident, verehrteste Herren! Ich habe

nun Ihre wohlwollende Aufmerksamkeit lange genug
in Anspruch genommen. Wie dem Kavalleristen,
der im Terrain draußen über Stock und Stein
reiten muß und jedes Hinderniß manchmal etwas
mehr, manchmal etwas weniger schön nimmt, so ist
es mir in analoger Weise mit der Behandlung
meines Thema's ergangen. — Zum ersten Male
einen Vortrag haltend, müssen Sie eben den guten
Willen für's Gelingen nehmen, im Uebrigen aber

dürfen Sie getrost der Ueberzeugung leben, daß
auch wir von der Kavallerie, wenn unser liebes
Vaterland einmal in Noth und Gefahr käme, das

Panier mit der Devise

«Einer für Alle, Alle für Einen"
stets hoch halten werden. —

Paul Wunderly, Dragoner Hauptm.

Der Schweizerrekrut. Leitfaden für Fortbildungs¬
schulen. Vorbereitung für die Nekrutenprüfung
von G. Kälin, Sekundariehrer. Zürich, Orell
Füßli u. Komp., 1883. Preis 50 Cts.

Die pädagogischen Rekrutenprüfnngen, welche seit
sieben Jahren bei Gelegenheit der Aushebung der
Rekruten vorgenommen werden, haben den bemü-
henden Beweis geliefert, daß die Vaterlandskunde
das Fach ist, in welchem die Leute am mangelhaftesten

ausgebildet sind und in welchem die meisten

geringen Noten ertheilt werden müssen.

Das vorliegende Büchlein hat stch nun zum Zweck
gestellt, dem jungen Mann, der in das rekrutirungs-
Pflichtige Alter tritt, einen Lehrbebelf an die Hand
zu geben, mit dessen Hülfe er stch zu genannter
Prüfung so vorbereiten kann, daß er diese mit
Ehren bestehen kann.

Als Inhalt des Büchleins finden wir:
I. Eine kurze Beschreibung der topographischen

Verhältnisse der Schweiz: Die wichtigsten Gebirgszüge,

Ströme nnd ihre Zuflüsse (mit Quelle und

Mündung); Klima, Bewohner, Sprachen, Be¬

schäftigung ; die Hauptlinien der schweiz.

Eisenbahnen; die Konfessionen; die Kantone und ihre
Größe, Einwohnerzahl, ihre Hanptorte nebst

Einwohnerzahl.

II. Eine gedrängte Darstellung der Schweizergeschichte

von der ältesten Zeit bis auf die Gegenwart.

III. Eine chronologische Uebersicht der wichtigsten

Ereignisse der Schweizergeschichte.

IV. Das schweizerische Staatswesen mit den

wichtigsten Bestimmungen der Bundesverfassung.
V. Das Wehrwesen, und zwar wird behandelt:

die Wehrpflicht und ihre Ausnahmen; die Einthei-
lung des Bundesheeres; die Aufgebote, ihr Bestand

an Truppen verschiedener Waffen; die Zusammensetzung

größerer Truppenoerbänoe; die Kreisein«

theilung des Landes; Zusammensetzung und Bestand
einer Armeedivision.

Dauer der Rekrutenschulen; Beschaffung der

Kavalleriepferde; die Bestimmungen des

Dienstbüchleins.

VI. Das metrische Maß uud Gewicht und als
Anhang eine Anzahl Vaterlands-, Volks- und

Gesellschaftslieder.

Das Büchlein kann den Rekruten gute Dienste
leisten und selbst Osfiziersbildungsschüler werden

gut thun, sich besonders den ersten Abschnitt für
die Eintrittsprüfung genau zu eigen zu machen.

Die kleine Schrift scheint in vorzüglichem Maße
ihrem Zweck, für die Prüfung in dcr Vaterlandskunde

vorzubereiten, zu entsprechen. Es ist aus
diesem Grunde zu wünschen, daß dieselbe möglichst

große Verbreitung finden möge.

Eidgenossenschaft.

— (PenstonskoMMissio»). In Ersetzung de« aus dcr Wehrpflicht

ausgetretenen Herrn Oberst von Büren wird Herr Obcrst

Alfred Zürichcr in Bern als Mitglied der MilirärpenstvnSkom-

mtsston ernannt.

— Luzern. Fechtkurs. (Korr,) Wie seit drei Jahren wird

auch diese» Winter wieder cin FechikurS untcr dcr Leitung von

Hauptmann Rud. Luternaucr abgehalten und hat bereits am

1. Dezember begonnen. Derselbe ist in zwci Abthctlungcn ge,

schieden, in Anfänger und solche, dic schon Fechtunte,richt ge»

«offen. Sämmtliche Mititärvereine, sowie der Turnverein sind

bet dcn Thctlnchmcrn vertreten und nimmt der Kurs einen ganz

erfreulichen Verlauf. Einem Ucbelstand ist man begegnet, der

nicht vorkommen solltc und vermieden werden könnte, wenn die

Herren Schulkommandantcn auch diesem Unterrichtszweig ihre

Aufmerksamkeit schenken würden. Man hält in alici, möglichen

Dicnstverrichtungen strengstens darauf, daß die bestehenden Réglemente

und Verordnungen beachtet werden und strikte darnach in»

struiri und kommandirt werde, auf's Fechten dagegen wird diese

Kontrole nicht ausgedehnt. Jede Offiziersschule (Zentralschule)

oder OfsizierSbildungSschule hat einen anderen Lehrer und deshalb

auch eine andere Methode. Kaum aus einer eidgenössischen Schule

zurückgekehrt und gewillt, das Gelernte auch außer Dienst zu

verwerthen, ist man Neuling, anderer Kommando» und Jnstruk-

lionSmodu« nölhigt Jeden, wieder von Anfang zu beginnen.

Es ist daher gut, wenn wieder an die noch in Kraft bestehende

„Anlcttiing zum Hieb- und Stoßfechten mit dem Säbel"
erinnert wird, wclche durch nachstehende Schlußnahme als

Dienstvorschrift eingeführt worden ist:
„Gegenwärtige Anleitung tst gemäß Schlußuahme dcê BundeSrathcS

»om 15. Februar 186d beim Säbelfechten in den eidge»
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nöffifdjen SDfilitätfetjuten In ?lnwcnbung ju btlngcn unb wirb ben

Sit. «Diilitätbcheiben ber ftantone jut Ciinfütjtung bei itjren

ftontlngenten heften« empfohlen.

«Sein, 15. gebtuar 1865.

©er Sjorftcfjcr bc« eibg. Sfttlltättcvartemcnt«:
(Big.) 6. Jotnciob."

©lefe ©ctjute iil gut unb te«halb fott mit bem (Semifd) au«

beutfctjen, öfteitcldjifctjen unb ftanjöfifdjen ged)tfd)utcn. L.

— (2>er äöunfflj nadj 3Mfaitterie=Unieroffijtergfd)iiten)
ift »on mehteten DfpjfctSgefcllfctjaften unb «Milltäioeicfnen au««

gcfptodjcn wotben, bie auch ('ne bcjüglldje Singabe an ba« eibg.

«Dttlltäibtpattcmcnt gelichtet haben.

©en Petenten wutbe etwlebctt, tafi ba« eitgenefpfdje ÜRititätbcs

pattement fotootjt mit SRüdjidjt auf blc ÜJcetjrbetaitung ber Um

tetcfpjfere unb bc« «3iifttuftlon«petjOfial«, fc-wle audj au« fittaii«

jlcllen ©tunben auf bie '.Anregung jut 3elt nidjt eintreten fönne,

bafj abei bie efegenöffifdjen «Beljöibe.t fid) mit let Unterfudjung

tiefet gtage eingehenb ju befebäfttgen gebenfen, unb fobalb i«
bie btcfjfall« anjuotbnenben umfangteichen .Borarbeiten gtftattcn,
eine Sitetfgung biefer -Jlngtleaentjclt in 31u«ftdjt neljmen wetben.

— (©fljtoetjertfdjer SermaltunflSofftjterSueretn). ©«
3Sctwaltung«offijlci«»etein tet ©tatt «Betn unb Umgehung jeigt
ben UJeitfjItebctn te« fdjweij. «8erwaltung«ofpjtei«»ctein« pet

Sltfulat an, tafj et Infolge be« oon bet ®encralocr|'ammlung In

Sujern ettjaltenen auftrage« ba« 3entralfomtte in folgenbet Sfflcifc

bcftillt tjat: al« «ptäptcnt «§ctr Dbetfilieutenant ißetet; al«

Sßijeptäjibent Jpctt «§auptmann Stftten; al« ©eftetät «Ipen

Dbetlieutcnant grei); al« ftaffier «£ctr Hauptmann Jpuhct; at«

S9ctp|jct «§ett Hauptmann iBtctjti). 3m Slnfdjlufj an »otftefjenbc«

fttel«fchteiben fe|jt ta« Senltalfomite tie SWItgltcbet ba»on in
ftcnntnlfj, bafj bie «Bm(n«ftatutcn In fuijci 3clt jut «Bitjenbung

gelangen wetben. 3m SBeitetn empfletjlt e« auf« lebljaftefte bte

Dtganifatlon »on Sctalfiftloncn, bamit eine »ctclnigte Sbätigfeit
bem fungen «Betefnc unb beffen 3wed jur «Blütlje »erfjclfen

möge.

— (©ie öafeHanbfdjaftliäje 3JHlttärf)efellfdjaft) »er*
fammelte fiet) am 10. ©ejembet b. 3. in «Btnnlngen tm Jpotct

jum SIBItbcn «Wann. «Ifjerr «Najot ©pfnntet refedtte übet blc

©elegitten»«Betfammlung bc« eibg. Dffijlei«»etein« in 3ütlch.
«Kit Sluc-fübtlldjfeit befptadi bet [Referent bfe beiten gtagen

weldje in jenet «Bctfammlung bin fantonalen ©eftionen jut '«Be*

tyanttung empfohlen wotoen, nämllcf) eine gtünblidjete 3nfliuf*
tion bet ftabte« oer 3»fantcrle unb eine beffetc 2luSbtlbung bet

«Kupffotp« unb Samboutcn. Sftadj lebhafter ©l«fuffton wutbe

auf Kntiag bc« Dtefetenten folgenbet «Befdjtufj gefaßt:

1) ©ie bafetlanbfcbaftlicfjc «WJKtärgcfellfdjaft, »on bet 9iotb=

wentigfeit »etmetjrter 3nPruftlon bei 3nfantetiefabre« burch*

btungen, wünfeht lebhaft bie Stiftung einet Snfanterie«

Unteroffijietöfdjute unb einet 3tägigen ftabtc«fd)Ule »or ben

Sfflfebctf)otung«futfen.

2) ©le «Betfammlung, »on bet Scottjwentfgfeit einet »etmefjrten
3nfltuftlon unb bei ftonttote übet tjäu«ltcbe Uebung unfetet
!8atallton«mufifen übetjeugt, fptldjt bem 3cnttalfomlte be«

fdjweij. Dffijiet«»etein« ju fanben bc« fdjwel}. -Militär*
bepattement« ten Sffiunfd) au«, bie geeigneten ©ajrftte jut
Hebung genanntet «Kufiffotp« ju thun.

©et elfteren Otefolution foll jetod) tet SBunfch beigefügt wer*

ben, bafj batm efnet|eit« bfe ftabre« «Botfutfe »ot ben Stefcuten«

faulen beibehalten, anbetfeit« abet bie @d)fefj[d)ulen für Unter*

ofPjlete wegfallen wutben.

3n bet ctwätjntcn ©clegittenoetfammtung Ift aud) bet jähr--

lidje «Beitrag bet «Kitgliebe: be« eitgenöfPfctjen Dfpjletäoereln«
auf 50 St«, fjctabgefcfct wotben in bei abftdjt, auf biefe SQSelfe

bie (djwetjetlfcben Dfpjlete ju »etanfaffen, in ÜJrajfe bem 93cieine

beljntteten. Sluf «Botfdjlag te« SBoipanbes wutbe bähet be*

fdjleffen, c« fotlten fämmtlidje bet bafetlanbfdjaftlfclien «Bcflftär*

gefeflfchaft angehötenben Dfptiere fortan ohne weitere Ulnmetbung
aua) «Kitgllcbct bet fd)weijctifcf)cn Dipjiei«gefelffd)aft fein.

«Sajtiefjlich wutbe bet SBorftanb heftttlt au« ben §§. Dberft'
lleulenant Dberet at« «Bräpcent (Jpett 3nf.*§auptmann SRebmann

hatte eine ÜBicbetwafjt befilmmt abgefehntj, Hauptmann Ouft.
«Brebbed at« ajijepräfibcnt unb ftaffier (biet).), StitltletlesSieutc«

nant Jpolinget at« attuai (bi«lj.) unb al« näajpet fBctfamm*

tung«ott üieftaf heftimmt.

— (CffijierSberein tum (Hjans be gonbä). «Jkäpoent

be« «Betein« ift «ipett 9ttl(lleife«DbetPlieutenant «Petrocbct. 3m
3nljt 1881—82 fanten mcljrcte Otcootoerfdjlefjübung'n ftatt, bie

gut befud)t waten.
Sine 9tnjabl Dffjjtete beitjeiligten pdj an einem SReltfut«.

aSerträgc unb «Befprcdjungen wutben gehalten :

©le SBctttjeltigung be« Stcuenbutgei 3uta'« gegen einen 9tn*

griff oon «EBePen. ©tei ©Ifjungen.
©ic gctjlaajt »on ©t. Duentin oon Jpettn «ipauplmann Sout»

»olpersßluinanb. Sine ©Ijjung.
Sa« Wcfedjt oon SBclfjenbutg 1870 oon Jpettn Obetticulcnant

-Boutquln.

®cfd)ld)tc bet ftfjwetjctlfdjcn fianbc«bcfcpigung«ftage unb -Be*

leuchlung bei bcjügllctjcn Sitetatur »on «£>ettn Dbctpiieutcnant
$ßcvtod)et.

Jafllt bei 3"fanlctle »ou .Ipctin TOajot ©u -Bol«.

— (Sdjmeijcrifajer Sajii^enöereitt unb »Leitung), ©iefe

SSctbinbung jählt gegenwättig 4652 3Jtttglitbct. ©a« ofPclctfe

Dtgan tc« IBeiein« (ft bie „©djweljetifdje ©djü^enjeltung."
©fefclbe ttitt untet tet Dtebafilon be« $ettn atitenfjofcr In

3ürtdj, Stftuat« be« aSetcin«, auf 1. 3anuat 1883 ifjten 2.

3a^rgang an. ©et H3tii« »on gt. 6 Ift bei »ödjcntlidjem St«

fdjeincn (8 ©citen gollofotmat) ein bcfchelbcner ju nennen. —
©ie ©djüfcenjeitung jcidjnet pdj burdj ®ctjalt au« unb bringt
fo jiemlidj iJKIe« wa« bie ©etjweljct.©chüljen iutetefpeten fann.

— (©ine neue Slrmbruft) IP »on Jptnn Dbcrp a3oaingct

fonPttiitt wotben. ©lefclbc tft füt bie 3ngenb bepimmt. Uebung

mit biefet elnfadjen unb tclctjt ju Ijanbl)abenbcn SBaffe fott fdjon

ftütje ba« 3"tetefTe an bet ©ajicpfunP werfen.

©er geringe 5!tct« ber SSape, bie au« ber 3Baffcnfabrlf ju
«Heuhaufen bejogen wetben fann, madjt Pe gtofjet Sßetbreltung

fähig. 911« befonbere S3ortljelie bet 9ltmbruP fjehen wit f)et»ot:
bie «Wunition fojlrt nicht«, ba tle gteietjen Söoljcn immer wfeber

benu^t werben tonnen, ©ic ©runbfäfce bet ©ctjiefjfunP wetben

burd) bie Uebungen mit biefet SBaffe teetjt augenfctjeinlfd) et*

pd)tltd) gemadjt. SSetelt« fofl eine 9lnjaljt ©djulcn be« ftanton«

^ütld) foldje Sttmbiüpe bePeOt haben.

— (lieber baä @ototijitrner kabettenforpä) witb otact).

pefjcnbc« im „Söuno" bettdjtet: SEBäfyrenb bie ftüfjci fo bfütjenben

ftabtttcnfotp« In ben legten 3af)ten in manchen ©ctjwcijetpäbten
entwebet gänjlidj abgefchaPt würben obet bodj nut nod) efn

fümmeitldje« ©afein ftipeten, wutbe bagegen In ©ototfjutn bem

ftabettenwefen foitgefe^t tle gebühtenbe 9tufmetffamfelt gefchenft.

©afctbp bePetjt nämlld) ein au« ben ftanton«fchütetn pdj teftutl«

tenbe« ftabettenfotp«, wctdjem bie ©ctjüter »on cet III. ©ljmnapat«

unb bet III. ©eroerbcfctjutflaffe an obligatotlfdj angehöten.

SBä^tcnb be« eben »ctftoffenen ©ommetfemepet« erftteetten pcf)

bie laut Dteglemcnt »oijuncl^menbcn Uebungen auf bfe 3tn(eitung

jum ©chlepen, ©cljlepttjeotle unb «Komenffatut bc« ®ewtt)te«.
Dtchenbei wutben bie nöthigen Uebungen au« ©otbatenfdjule I
unb II, foroie ftompagnlefdjulc, bie jut ©ewegung bet Stuppe

notfjwcnblg pnb, elnetetjltt. S« fanben Im ©anjen jwölf
Uebungen unb jeljn 3nfpeft(oncn Palt; ©ajlcptage wutben adjt

abgehalten; baju fam efn jweitägfget 2tu«matfct) auf «Balmhetg«

SBelfjenPein, bei weldjem Stnlape Sffatfchpdjetung unb Sitaitlcut«

Uebungen »otgenommen wutben. ©et Sßlan biefe« 2lu«maifche«,

ba« ptamme SBettjalten bet ftabetten, bie guten SRefuttatc in ben

©djicpühungcn etnteten ben ungettjeiften «Beifaft unb bie »ottpe

Suftiebenheit bet ba« ftotp« hegteltcnbcn DfPjfete.

— (©djnffbnufer äBinfetrte&ftiftnnß.) 3m @topen Dtatt)

tegte «gelt Däfat 3iegtct tie Sttid)tung eine« fantonalen SEBInfel«

tlebfonb« an unb tet ©tofje Siath befditop, bie gtage butd) bie

SRcgiaung unterfudjen ju laffen. ülupet ben ©tunben, wetdje

aud) füt anbere ftantone gelten, wttb füt ©djaffjaufen nod) bet

befonbete angefügt, bafj bfe gefammte «Dfannfdjaft bfefe« ftanten«
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nôssischen Militâischulen In Anwendung zu bringen und wird den

Tit. Militärbehörden der Kantone zur Einführung bei ihren

Kontingenten besten« empfohlen.

Bern, IS. Februar 186S.

Der Vorsteher de« eidg. MtlitäitcpartemcntS:
(sig,) C. Forncrod."

Diese Schule ist gut und deshalb fort mit dem Gemisch au«

deutschen, österreichischen und französischen Fechischulen. I»

— (Der Wunsch «ach Jnfanterie-Unteroffiziersschulen)
Ist »on mehreren OssizicrSgesellschaflen und Militârverctnen
ausgesprochen wordcn, die auch eine bezügliche Eingabe an da« eidg.

Mtlilärdipartcment gerichtet haben.

Den Petenten wurdc erwiedert, daß da« eidgenössische Militärdc-

parlement sowohl mit Rücksicht auf dic Mehrbelastung der

Unterossiztere und de« JnstrukltonSpersonais, sowie auch au«

finanziellen Gründen aus die Anregung zur Zeit nicht eintreten könne,

daß aber die eidgenössischen Behörden sich mit der Untersuchung

dieser Frage eingehend zu beschäftigen gedenken, und sobald >S

dte dtcßfall« anzuordnenden umfangreichen Vorarbeiten gestalten,

eine Eilctigung dieser Angelegenheit in Aussicht nahmen wcrdcn,

— (Schweizerischer Verwaltungsoffiziersverein). Dcr
VcrwaltungSossizterSserein der Stadt Bern und Umgebung zeigt

den Mitgliedern deS schwciz, VerwaltuligSosfizterSvcreins per

Zirkular an, daß er infolge des »on der Generalversammlung in

Luzern erhaltenen Auftrages das Zentralkomite in folgender Weife

bcstillt hat: als Präsident Herr Oberstlieutenant Peter; als

Vizepräsident Herr Hauptmann Tritten; als Sekretär Herr
Oberlieutenant Frey; «IS Kassier Hcrr Hauptmann Hubcr; als

Beisitzer Herr Hauptmann Btehly. Im Anschluß an vorstehende«

KrelSschreiben setzt da« Zentralkomite die Mitglieder davon tn

Kenntniß, daß die Beieinsstatutc» tn kurzer Zeit zur Versendung

gelangen werden. Im Weilern empfiehlt eê auf's lebhafteste dtc

Organisation von Lckalstktioncn, damit cinc vereinigte Thätigkeit
dcm jungen Vereine und dessen Zweck zur Blüthe verHelsen

möge.

— (Die basellandschaftliche Militärgesellschaft)
versammelte sich am 10. Dezember d. I. in Binningen tm Hotel

zum Wilden Mann. Herr Major Spinnler referirte übcr dtc

Delegirlen-Versammlung dcS cidg. OsfizierSvcrcinS tu Zürich.
Mit Ausführlichkeit besprach der Referent die beiden Fragen

welche in jener Versammlung den kantonalen Sektionen zur
Behandlung empfohlen worden, nämlich eine gründlichere Instruktion

der Kadre« der Infanterie und eine bessere Ausbildung dcr

MusittorpS und Tambouren. Nach lebhafter Diskussion wurde

auf Antrag de« Referenten folgender Beschluß gefaßt:

1) Die dascllandschaftlichc Militärgesellschast, »on dcr

Nothwendigkeit Vermehrter Instruktion der Jnfanteriekadres
durchdrungen, wünscht ledhast dte Errichtung einer Infanterie»
Unterofflztersschule und einer Ztägigen KadrcSschuIc vor den

Wiederholungskursen.

2) Die Versammlung, von der Nothwendigkeit einer vermehrten
Instruktion und der Kontrole über häusliche Uebung unserer

BataillvnSmusiken überzeugt, spricht dem Zentralkomite des

schweiz. OfsizierSverein« zu Handen des schweiz. Miliiär-
dcpartemcnlS den Wunsch au«, die gecigreien Schritte zur
Hebung genannter MusittorpS zu thun.

Der ersteren Resolution soll jedoch der Wunsch bcigesügt werden,

daß davn einerseits die Kadrcs Borkurse vor den Rekruten»

schulen beibehalten, anderseits aber die Schießschulen für Untcr-
«sfiziere wegfallen würden.

In der erwähnten Delegirtenversammlung 1st auch der jährliche

Beitrag der Miigliede: des eidgenössischen OfsiziersveretnS
auf öl) Cts. herabgesetzt worden in der Absicht, auf diese Weise
die schweizerischen Offiziere zu veranlassen, in Masse dem Vereine

betzutreten. Auf Vorschlag des Vorstandes wurde daher
beschlossen, cs sollten sämmtliche der basellandschafiltchen Militär»
gesellschnft angehörenden Offiziere fortan ohne wettere Anmeldung
auch Mitglieder der schweizerischen OsfizierSgesellschaft sein.

Schließlich wurde der Vorstand bestellt aus den HH.
Oberstlieutenant Oberer als Präsident (Herr Jnf.-Hauptmann Rebmann

hatte eine Wiederwahl bestimmt abgelehnt), Hauptmann Gust.
Bredbeck als Vizepräsident und Kassier (biet).), Artillerie-Lieutenant

Hotii'ger als Aktuar (biêh.) und als nächster Versammlungsort

Liestal bestimmt,

— (Offiziersverein von Chanx-de-Fonds). Präsident
des Vereins ist Herr Artillerie-Oberstlieutenant Perroibet. Im
Jahr 188t—82 fanden mehrere Nevolverschießübung'n statt, die

gut besucht waren.
Eine Anzahl Osfiziere bethciligten sich an eincm Reitkurs.

Vorträge und Besprechungen wurden grhalten:
Die Vertheidigung des Neuenburger Jura'S gegen einen

Angriff von Westen. Drei Sitzungen.

Die Schlacht von St. Quentin von Herrn Haupimann Cour»

»oisier-Guinand. Eine Sitzung.
Das Gefecht von Weißenburg 1370 von Hcrrn Oberliculenant

Bourquin.
Geschichte dcr schweizciischcn Landcêbcfcstigungêfragc und

Beleuchtung der bezüglichen Literatur von Hcrrn Obcrstlicutcnant

Pcrrochtt.
Taktik dcr Jiifanlcrie von Hcnn Major Du BoiS.

— (Schweizerischer Schiitzenverein und -Zeitung). Diese

Verbindung zählt gegenwärtig 46d2 Mitglirdcr. Das officielle

Organ dcS Ve,eins ist die „Schweizerische Schützenzcitung."

Dieselbe tritt unter der Redaktion de« Herrn Attenhofcr in

Zürich, Aktuar« de« Verein«, auf 1. Januar 1883 ihren 2.

Jahrgang an. Der Preis »on Fr. 6 ist bei wöchentlichem

Erscheinen (3 Seiten Folioformat) etn bescheidener zu nennen. —
Die Schützenzeitung zeichne, stch durch Gehalt au« und bringt
so ziemlich Alle« wa« die Schmeizer Schützen interessieren kann.

— (Eine neue Armbrust) ist von Hirrn Oberst Bollinger
konstruirt wcrdcn. Dicsclbc ist sür dic Jugend bestimmt. Uebung

mit dieser einfachen und leicht zu handhabenden Waffe soll schon

frühe da« Interesse an der Gchicßkunst wickcn.

Dcr geringe PrctS der Waffe, die au« dcr Waffcnfabrik zu

Neuhauscn bezogen werden kann, macht sie großer Verbreitung

fähig. Als besondere Vortheile dcr Armbrust heben wir hervor:
die Munition kostet nichts, da die gleichen Bolzen immer wieder

benutzt werden können. Die Grundsätze der Schießkunst werden

durch die Uebungen mit dieser Waffe recht augenscheinlich

ersichtlich gemacht. Bereits soll eine Anzahl Schulcn de« Kantons

Zürich solche Armbrüste bestellt haben.

— (Ueber das Solothurner Kadettenkorps) wird Nach.

stehendes im „Bund" berichtet: Während dte früher so blühenden

Kadrttenkorp« l„ den letzten Jahren in manchen Schwetzerstädten

entweder gänzlich abgeschafft wurden oder doch nur noch etn

kümmerliches Dasein fristeten, wurde dagegen in Solothurn dem

Kadettenwesen fortgesetzt die gebührende Aufmerksamkett geschenkt.

Daselbst bestehr nämlich ein aus den KantonSschölern sich rekruti»

rendes Kadettenkorps, welchem dle Schüler von der III. Gymnasial»

und der III. Gewerbeschulklassc an obligatorisch angehören.

Während des eben verflossenen Sommcrscmester« erstreckten stch

die laut Reglement vorzunehmenden Uebungen auf die Anleitung

zum Schießen, Schießlheorte und Nomenklatur de« Gewehre«.

Nebenbei wurden die nöthigen Uebungen au« Soldatenschule I
und II, sowie Kompagnieschule, die zur Bewegung der Truppe

nothwendig sind, einererzirt. Es fanden im Ganzen zwölf

Uebungen und zehn Inspektionen statt; Schteßlage wurden acht

abgehalten; dazu kam ein zweitägiger AuSmarsch auf Balmberg-

Weißenstein, bei welchem Anlasse Marschsicherung und Tirailleur»

Ucbungcn vorgcnommcn wurden. Der Plan diese« Auêmarscheê,

das stramme Verhalten der Kadetten, die guten Resultate in den

Schießübungen ernieten den ungetheilten Beifall und die »ollste

Zufriedenheit dcr da« KorpS begleitendcn Offiziere.

— (Schaffhauser Winkelriedstiftung.) Im Großen Rath

regte H.rr Oskar Ziegler die Errichtung eines kantonalen Winkel»

riedfonds an und dcr Große Rath beschloß, die Fragc durch die

Rcgicrung untersuchen zu lassen. Außer den Gründen, welche

auch für andere Kantone gelten, wird für Schaffhausen noch der

besondere angeführt, daß die gesammle Mannschaft diese« KantonS
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tn einem «Bataillon »eteinigt fei, fomit in einem fttlege an bem*

felben Otte pdj bepnbcn wetbe unb untet UmPänben gtofjcn
SöettuP ei leiben fonnte.

«nglanb.
granfreid). (Sin 3itfu!ai be« ft tiegsmlnlpei«)

emppetjlt ben foinmantltcnten ©caecalen, mit (Strenge auf tie
äufjeie Jpaltung unt tfe ©(«jlplln te« ©oitaten aufjet ©ienft

ju tjaltcr. gut bie ©djllbwadjen, übet blc Stjrcnbcjcugungcn
unb ta« «Katfdjttcn bet Stuppen in ben ©ttafjcn »on Statten
pnb Prcnge «ffietfungen erlaffen. — «ffllc c« fdjeint, will bet

fttfegSmiripct bem nonchalanten «ffiefen, weicht« fowohl bet Sin»

jelnt wie tie Stuppe In giantteldj jut ©djau trägt, (In Sntc

madjen.

$erfdjiefcette8.
— (Ser erfte 3lnfjriff bet rnffifajen Setbjäger bei Sctifaj

am 24. Dftober 1877) witt »on ©eneral -Bogtanotoiifd) wie

folgt bcfdjtitbcn:

„Salt nadj 8 Uljt fprengte ein ftofaf mit tet «TJMbung ^erbei,

bafj eine Patte tüififdje ftolonne rcdjtö »on unferem retadjemcot
Pünbe. ©ofott wutte tem etpen Sataillon te« 2eihjägct*3icgi-«

ment« bcfofjten, gegen titftn geino »orjugtljen. Slu« bet Schlucht

t)crau«getrctcn, fotmltte pd) ta« Sataillon bc« DbtrPen Sawijjti
(fjeutc ip betfelbe ftommantcut bc« 11. ®tenablet*9tcglmcnt8) In

Jtompagnle=ftolonnen, 2. unb 3. ftompagnle Im erpen, 1. ui.b

4. im jroeiten Steffen, ©a« Settaln fentte pch leicht nad) bem

getntc ju unb wat mit rjotjem 2Rat« bepflanjt, tet im« »ctfjin*

bette, bie feinblidjen Sefcpigungcn tcutllcb ju fetjen unb lljte
föefcrjaffentjeit ju etfennen. ©owic ta« Salaidon »otging, befanb

e« pd) aud) fdjon im geucr. ©oglcfdj wutben ©cbüjjen »otge«

wotfen unb bfe ftcmpagnlen angehalten, um blc Sltlttlcrtc ben

Slngtiff etp »orberciten ju laffen. «Beibe Sreffen bc« «Bataillons

erielctjte ba« patf* tüififdje geucr. Salb routbc Im ctPcn Stef<

fen ber ©cconbe^Sieutenant ftrelter am Unten Slrm httdj eine

übet bem SUcnbogcn quer burd) ben Stent geheote Äuget »er«

wunbet, im jweiten Steffen wuttc bet ftommanbeur cet 4. ftom*
pagnie, Hauptmann Safflcw«f( III, am Sein, unb bei bet 1.

ftompagnle bet ©cconbe Sieutenant ©djiltbadj am Slrm »etwunbet.
Sil« leitetet blcfprt wuttc unb man ju ttjm eilte, um ihn ju
»etbinben, ertjielt er einen jweiten ©djufj in ben gufj, nodj etje

man ihm ben Slftmel bet Uniform aufgePteift h«tte. ®tcldj
barauf ertjielt er tie btitte «Bcrwunbung, ba« ©prengpüd einet

®ranate brang Ifjm In ben Seih. St fagte nur nodj: „9tun,
fo grabt mir mein ®rab,* bann pcl et ohnmädjtig nietet, ©od)

jejjt etP cthielt et ben »leiten ©djufj In ben ftopf, bet bem

Jungen Sehen biefeS au«gejelchncten Dfpjlcr« ein Snbe machte!

Sluctj ber ÜJfann, oer ben Sieutenant ©djilbbad) »ctbunben hatte,

würbe »errounbet unb chenfo ber In nädjPct «Jtätje pehenbe Dberp

©tolijja butd) einen ©djufj In ba« tedjte Sluge.

©er erfte Scrwunbetc unter ben «Dtannfdjaften war tet Untet*

offfjtet «Bugatfdjeff bet 15. ftompagnle. St «hielt einen gdjitfj
in ben Sltm, »etbtieb aber trejjbem in bet gtont, wo et burdj

feine ©päffe bie ftametabtn bei gutem SDcutfi unb Saune ethiett.

Slud) nadj feinet jweiten «Bcrwunbung tjatite er auf feinem 58o*

Pen au«, bl« ihn balb barauf ein btlttct ©djufj fetjr fehwet »et«

wunbett. Sei bet 16. ftompagnle ttaf ein unb tiefetbe ftuget
blc beiben 3äget ftatpo» unb ©iboro». ©em im etPcn ©liebe

matfdjltenben ftatpo» btang bie ftugel In blc SJtafc unb bann

feinem fetjarf SSotbermann tyaltenben Jplnlctmann ©itoto» in bie

©chultct. Sil« .ftatpo» mit bem lauten 9fufe: „Sich mein 'i'ott!"
jufammenfanf, nafjm bie ganje ftompagnle, wie auf ftommanbo,
bte «Wü&e ab unb fdjlug ba« fttcuj, aber fefcte babei rafch unb

fn gefdjfoffcner, fepet Dtbnung ba« Sctgctjen fott, wenn aud)

tn tlefPem ©ifjwelgen.

,,3lctjt Sudj au«cfnanbet, ftinbet!" tief ber ftommanbeut fcet

16. ftompagnle, Hauptmann Sapten«fi III, feinet lljm auf 15

©djtitte nadjfolgenben ftompagnle ju. „3'be Äuget pnbet iljtcn

Wann! SBcm e« hefdjieben (p, tet pitbt Ijeute, unb wenn ctju
Jpaufe fj'ntei bem Dfen fä§e!" Salb pcl et fctbft fdjwet »et*
wunbet nlcbet. „25o bip ©u »eiwuntet ?* ftug bet Ihm bei*

fpringcnbe Sieutenant Sunt) feiner ftompagnie. ,,©a« gcljt ©Ich

gar nicht« an; führe ©tt bie ftompagnie »otwätt«, abet jlclje
©Itf) weitet llnf«," wat bie Slntwott. »3mmet bteip, ftinbet,
»otwätt«!" tief bann bet Slcfptte nodj ben ©olbaten ju.

©a« Setrain, In tem bie 3äget agltten, war, wie pe e«

nannten, „ein niebcttiädjtlge«". 3n bem ÜJtat« ffcdenb, fonnte

man nidjt« fetjen, wätjienb bie Sütfen un« wie auf bem träfen*
Urteilet oot pd) hatten unb un« nad) Scltebcn iljt Slei fn ben

Selb jagen tonnten. Jplct fonnte man unmöglich petjen bleiben.

DbetP ©awlfcfi cntfdjtofj Pd), mit bem Sajonnct unb Jfjurralj
»orjugehen. ©Ic ©djüfccn ber 3. ftompagnie püijtcn, iljrcn
Hauptmann $ocwaln}itf an tet ©pfjje, auf tie tütflfdjen Soge»

ment« Ic«, tjinter tljnen h't, uno pc noch ettiljolenb, btadj aud) bet

©cconbc.Sicutctiant Slgerfdjtett mtt einem 3uge bet 4. ftom* •

pagnie »ot. Seite Slblfjcitungcn eräugen gemetnfam »on Unt«

her in bte Sogemcnt« ein unb »erttleben bie Sütf?n. ©ic
ftompagnie untciftüjjte »on techt« h« btefen Slngtiff. ©Ic Soge*

ment« waten genommen unb blc Sütfen In tljte Sünette gejagt.

Son tiefem «Koment an uutfjtc unfetc teitente Slrtillerie, um i

ntctjt bie eigenen Sruppen ju geführten, tlji geuet cinpeften.

©ic etPcn, welche in tie Sogemcnt« eitibtanjcn, waren bie

Jpaup.lcute $o:walnjuf unb Dltctogge unb Secontc*Stctitcnant

Sigetidjtcbt gewefen. ©et Hauptmann «ftotobfa merfte etp, nactj*

bem et ba« Sogemcnt erteidjt fjattc, bafj et an bei Jpüfte »et*

wunbet wotben wat.

3ut Untctpüfcttng biefe« Slngtiff« wat au« ber SRefetöc nur
eine ftompagnle be« 1. Sataitton« In tfe »otberpe ®efecht«linle

gejogen wotben. ©le führte bet Si)tai(lon«*ftommanbcur, DberP
ÜDcebcS, begleitet »un feinem Stbjutanten, bem ©econte=8icutcnant

©djmitt, »or. Sov bet «Wüte ber ©etjüjjcnllnie fanb tjterbct

DbetP «Webe« einen jäljcn Sob, fein Sltjutant würbe töttüd)
»etwunbet.

S« war unmöglich, tie Slngtifiäbewegung fofott übet bie

Sogcment« tjinau« fottjufejjen. ©le Seute, welche bei bet unei*
ttägtld)en «£>l(5e einen ellftäglgen Stoolant unb einen beteutenben

Sottattj an Rationen ju fdjleppen tjätten, waten auf« SleufjeiPc

ctfdjöpft. SDtan mupte pdj batauf befchränfen, ben ftlttjcnben

©egnet mit einem patfen geuet ju »etfotgen, beffen gute 3Blr*

fung bie haufenweife pütjenben geinbe bcpätlgten.

(fiogbanoroltfdj, ©ie ®atbe bc« rufpfdjen 3aten, überfefct »on

Sod)fyatnmci, ©. 107.)

SiMtogra^te.
©ingegangene SBerfe.

©iejenigen Stgenten, roeldje f- Q. Don bem htjhnfdjen
berftotbenen «fjerrn Steg.=©e!r. ©^ufto-pl) ©ctjümiperlin fet.
mit bem Serfdjletjs feineä 9Jtttitär=Safct)enfatenberS betraut

roorben, mit ber Stbredjnung über ben erhielten 2tbfatj nod)
im SRüctftanbe finb, werben anmtt oufgeforbert, oljne roei*

teren Serjug Stedjmtng ju ftetten unb ben Setrag — ob*

jügttd) iljrer SBrotufion — fpäteften«? Bis 25. beS laufenben
SKonotS an bie unterfertigte ©teUe einjufenben.

grauenfelb, ben 5. 3anuar 1883.
«Jtotartat grauenfetb,

3, ©remütger.

1. ©irateglfd)*tattifd)e Slufgaben nebp Söfungen. Slu« bet aß*

gemeinen lHuPr. Stilltätjeltung. SDfit jwei planen. $an*

no»tr, «!pclwlngj'd)e Sctlag«budjf)anblung. Stcl« gt. 2.

2. 3af faul, 3» f., Sttet ». Dtlon, f. f. ÜJcajor, ®cmefn*

fafjlidje Slnleitung jum ftroqutten be« Sctiain« mit unb

ohne 3nPrumente. 3um ©elbpuntettidjt. SKIt 97 Sert*

pguten unb 2 Safctn. III. Sluflage. ®erotb ©ofjn, HBIcn.

58tcl« gt. 4.
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in cincm Bataillon »ercinigt sci, somit in eincm Kriege an
demselben Orte sich befinden werde und unter Umständen großen

Verlust crleidcn könnte.

Ausland.
Frankreich. (Ein Zirkular de« K riegSminister«)

empfiehlt den kommandircnden Generalen, mil Strenge auf die

äußere Haltung und die Disziplin des Soldaten außer Dienst

zu halten. Für die Schildwache», über die Ehrenbezeugungen

und daS Marschiren der Truppen in dcn Straßcn »on Stätten
sind strcnge Weisungen erlassen, — Wic cS scheint, will der

KriegSmtristcr dem nonchalanlcn Wesen, welch!« sowohl der Ein,
zelne wic dic Truppe in Frankreich zur Schau trägt, ria Ende

machen.

Berschiedenes.
— (Der erste Angriff der russischen Leibjäger bei Telisch

am 24. Oktober 1877) wird »on General Bogkanowüsch wie

folgt beschrieben:

„Bald nach 8 Uhr sprengte ein Kosak mit der Meldung herbei,

daß eine starke linkische Kolonne rechts von unserem détachement

stünde. Sofort wurde dem ersten Bataillon des Leibjäger-Negi-

mcnts befohlen, gegen diesen Fcind vorzugehen. AuS der Schlucht

hcrauSgetrctcn, formirre sich da« Bataillon de« Obersten Sawitzki

(heute tst derselbe Kommanrcur deê II. Grenadier-NegimcntS) in
Kompagnie-Kolonnen, 2. und 3. Kompagnie im ersten, t. uiid

4. im zweiten Treffen. D»S Terrain senkte stch leicht »ach dem

Feinde zu und war mit hohem Mais bepflanzt, der uns verhinderte,

die feindlichen Befestigungen renllich zu sehen und ihre

Beschaffenheit zu erkennen. Sowie las Baiaillon vorging, befand

eS stch auch schon im Feuer. Sogleich wurden Schützen

vorgeworfen und die Kcmpagnien angchaltcn, um dic Artillcric dc»

Angriff erst «orbcrciten zu lassen. Beide Treffen dcS Baiaillon«
erreichte das stark? türkische Fcucr. Bald wurdc tm erstcn Treffen

der Seconde-Lieutenant Kreirer am linken Arm durch eine

über dcm Ellenbogen quer durch den Arm gehende Kugel
verwundet, im zweiten Treffen wurde dcr Kommandeur rcr 4.

Kompagnie, Hauptmann BasilcwSki III, am Bcin, und bci dcr 1.

Kompagnie der Seconde,Lieutenant Schiltbach am Arm verwundet.
Als letzterer blcssirt wurde und man zu thm eilte, um ihn zu

verbinden, erhielt er eincn zweiten Schuß in den Fuß, noch ehe

man lhm den Airmel der Uniform aufgestreift hatte. Gleich

darauf erhielt er die dritte Verwundung, da« Sprengstück einer

Granate drang thm tn dcn Lcib. Er sagte nur noch: .Nun,
so grabt mir mcin Grab/ dann siel cr ohnmächtig nieder. Doch

jetzt erst erhielt er dcn vicrtcn Schuß in den Kopf, der dem

jungen Leben dieses ausgezeichneten Offiziers ein Ende machte!

Auch der Mann, der den Lieuicnant Schildbach verbunden halte,
wurde verwundet und cbcnso dcr tn nZchstcr Nähe stehende Oberft

Stolttza durch eincn Schuß in das rcchte Auge.

Der erste Verwundete unter den Mannschaften war dcr Uriter-

vfsizter Pugatscheff der Id. Kompagnie. Er erhielt einen Schuß

in den Arm, verblieb aber Irctzdem in der Front, wo er durch

seine Spersse die Kameraden bet gutem Muth und Laune erhielt.

Auch nach seiner zweiten Verwundung harrte er auf seinem Posten

auS, bis ihn bald darauf ein driller Schuß sehr schwer rer»

wundere. Bei dcr 16. Kompagnie traf ein und dieselbe Kugel
dte beiden Jäger Karpo» und Sidorov. Dem im ersten Gliede

marschirenden Karpo» drang die Kugel in die Nase und dann

seinem scharf Vordermann haltenden Hinicrmann Sitoro» tn die

Schulter. Als Karpo» mit dem lauten Rufe : „Ach mein ?'ott!"
zusammensank, nahm dte ganze Kompagnie, wie auf Kommando,
dte Mütze ab und schlug das Kreuz, aber setzte dabei rasch »nd

tn geschlossener, fester Ordnung das Vorgehen fort, wenn auch

tn tiefstem Schweigen.

„Zieht Euch auseinander, Kinder!" rief der Kommandeur der

16. Kompagnie, Hauptmann BasilenSki III, seiner thm auf 1ö

Schritte nachfolgenden Kompagnie zu. „Jede Kugel sindct ihren

Diejenigen Agenten, welche s. Z. von dem inzwischen

verstorbenen Herrn Reg.-Sekr. Christoph Schümperlin sel.

mit dem Verschleiß seines Militär-Taschenkalenders betraut

worden, mit der Abrechnung über den erzielten Absatz noch

im Rückstände sind, werden anmit aufgefordert, ohne
weiteren Verzug Rechnung zu stellen und den Betrag —
abzüglich ihrer Provision — spätestens bis 25. des laufenden

Monats an die unterfertigte Stelle einzusenden.

Frauenfeld, den ö. Januar 1833.
Notariat Frauenfeld,

I. G reminger.

Mann! Wem es beschieden ist, der stirbt heute, und wenn er zu
Hause hinter dcm Ofen säße!" Bald fiel er sclbst schwer »er-
wundct nieder. „Wo bist Du verwundet?" frug der ihm bei-

springeude Lieutenant Lund seiner Kompagnie. „DaS geht Dich

gar nichts an; führe Du die Kompagnie vorwärts, aber ziehe

Dich weiter links," war die Animvrt. „Immer dreist, Kinder,
vorwärts!" rief dann der Blcssirle noch den Soldaten zu.

DaS Terrain, tn dcm die Jäger agirten, war, wie sie eS

nannten, „ein niederträchtiges". In dcm Mais steckend, konnte

man nichts sehe», während die Türken uns wie auf dem Präscn-
tlrteller vor sich hatten und un« nach Belieben ihr Blei in den

Leib jagcn konntcn, Hicr konnte man unmöglich stehen bleiben.

Oberst Sawitzki cnlschloß sich, mit dem Bajonnet und Hurrah
vorzugehen. Die Schützen dcr 3. Kompagnie stürzten, ihren
Haupimann Podwalnjuk an dcr Spitze, auf die türkischen Loge»

mentê los, htntcr ihnen her, und sie »och einholend, brach auch dcr

Sccondt'Licutcnant Tigerschrcct mtt cincm Zuge der 4.
Kompagnic vor. Beide Abtheilungen drangen gemeinsam von links

her in die Logemcnis ein und vertriebe» die Türken. Dic
Kompagnic uieterftützte von rechts her diesen Angriff. Die
Logements waren genommen und die Türken in ihre Lünetie gejagt.

Von diesem Moment an mußic unsere reitende Artillerie, um

ntcht die eigenen Truppen zu gcfährtcn, thr Fcucr cwstellcn.

Die ersten, wclche In die Logcmcnis eindrangen, waren die

Haup!!cute Porwalnjuk und Olderogge und Secondc-Ltcutenant

Tigcrschlcdt gewesen. Der Hauptmann Korobka merkte erst, nachdem

er das Lvgcment erreicht hatte, daß cr an der Hüfte
verwundet worden war.

Zur Unterstützung dieses Angriffs war auS der Reserve nur
eine Kompagnic dcê 1. Bataillon« in die vorderste Gefechtslinie

gezogen wordcn. Sie führte dcr Balaillons-Kommandcur, Obcrst

MebcS, begleitet von seinem Adjutanten, dcm Sccvnte-Licutenanl

Schmitt, vor. Vor dcr Mitte der Schützenlinie fand hierbei
Oberst MebeS einen jähen Tod, setn Adjutant wurde törtlich
verwundet.

ES war unmöglich, die Angriffsbewegung sofort über die

Logements hinaus fortzusetzen. Die Leute, welche bei der

unerträglichen Hitze eincn eilftZgigen Proviant und cincn bedeutenden

Vorrath an Patronen zu schleppen hatten, waren aus'S Aeußerste

erschöpft. Man mußte stch darauf beschränken, den fliehenden

Gegner mit ctncm starke» Feuer zu verfolgen, dessen gute Wirkung

die haufcnwcise sturzcnden Feinde bestätigten.

(Bogdanowttsch, Dle Garde deê russischen Zaren, übersetzt »on

Pochhammcr, S. 107.)
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